
Die Herausforderungen, die Putins 
Angriffskrieg ausgelöst haben, 
haben auch das Innenministerium 

massiv gefordert. Die 38.000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter haben hart ge-
arbeitet, um diesen Herausforderungen 
zu begegnen und Lösungen zu erarbei-
ten“, sagte Innenminister Mag. Ger-
hard Karner anlässlich der Bilanzpres-
sekonferenz am 5. Dezember 2022 im 
Innenministerium in Wien. 

 
Migrationskrise. Zu den größten 

Herausforderungen seit seinem Amts-
antritt zählen für Karner der Kampf ge-
gen illegale Migration und Schlepper-
kriminalität, die Bekämpfung der Cy-
ber-Kriminalität sowie das entschlosse-
ne Vorgehen gegen jede Form von Ex-
tremismus – egal ob politisch oder reli-
giös motiviert. Bei der Schlepperkrimi-
nalität habe es mehr als 110.000 Auf-
griffe in Österreich gegeben. Dank ver-
stärkter Grenzkontrollen zu Ungarn, 
Slowenien und der Slowakei sowie 
dem verstärkten Einsatz österreichi-
scher Polizistinnen und Polizisten an 
der Grenze zu Serbien und Nordmaze-
donien sanken die Aufgriffszahlen. Seit 
Anfang 2022 wurden etwa 640 Schlep-
per festgenommen. Auch die Verhand-
lungen von Bundeskanzler Karl Ne-
hammer mit Serbien hätten spürbare 
Erfolge gebracht. Der EU-Beitrittskan-
didat Serbien, der bisher Migrantinnen 
und Migranten aus sicheren Ländern 
wie Indien oder Tunesien eine visafreie 
Einreise in die EU ermöglicht hat, habe 
zugesagt, seine Visaregeln an jene sei-
ner europä ischen Partner anzugleichen. 
Anfang November 2022 gab es täglich 
fast 100 Aufgriffe von Tunesiern, Ende 
November waren es praktisch Null. 
„Das Asyl system muss glaubwürdig 
bleiben und für jene Menschen da sein, 
die es wirklich benötigen“, betonte 
Karner und plädierte einmal mehr für 
Schwerpunktkontrollen an Grenzüber-
gängen, in Zügen und Unterkünften ge-
gen illegale Beschäftigung im Rahmen 
der „Aktion scharf als Aktion gerecht“. 

 
Schnellere Rückführungen. Neben 

einem sicheren Grenzschutz benötige 
es auch eine beschleunigte Rückkehr 

aller, die eine rechtskräftig negative 
Asylentscheidung erhalten, betonte der 
Innenminister. Ende Oktober traf dies 
auf 60.000 Personen zu. „Diese Perso-
nen müssen wieder zurück“, machte 
Karner deutlich. Österreich habe be-
reits im Februar 2022 eine Rück-
führungskonferenz mit dem Ziel ausge-
richtet, die Zusammenarbeit mit den 
Anrainerstaaten zu vertiefen. Die Mi-
grationsfrage sei aber eine „gesamteu-
ropäische“, sagte Karner. Er habe bei 
zahlreichen internationalen Treffen – 
beginnend bei der Außengrenzschutz-
konferenz in Vilnius bis hin zu den Rä-
ten der Innenminister – immer wieder 
auf die Belastung Österreichs durch il-
legale Migration hingewiesen. „Zu-
nächst wurden unsere Bedenken beisei-
tegeschoben – das ist heute nicht mehr 
so. Österreich wird ernst genommen 
und hat das Thema der illegalen Migra-
tion auf gesamteuropäischer Ebene in 
den Fokus gerückt“, sagte Karner. 

 
Vertriebene aus der Ukraine. „Mil-

lionen Menschen – hauptsächliche Frau-
en und Kinder – haben im Ausland 
Schutz gesucht und gefunden“, sagte 
Karner. Österreich habe 89.000 Men-
schen aufgenommen, von denen sich 
etwa 56.000 in der Grundversorgung 
befinden würden. Er bedankte sich bei 
Ländern, Gemeinden, NGOs und den 
vielen privaten Initiativen, die Un-
glaubliches geleistet haben. „Wir müs-
sen illegale Migration eindämmen, da-
mit wir jenen helfen können, die unsere 
Hilfe brauchen – ohne das System zu 

überfordern. Wir müssen klar zwischen 
Migration und Asyl trennen.“ 

 
Cybercrime. 46.000 Anzeigen wür-

den eine deutliche Sprache sprechen, 
sagte der Innenminister. Daher habe 
man den Kriminaldienst neu aufgestellt, 
mit dem Justizministerium den „Natio-
nalen Aktionsplan gegen Deep Fakes“ 
ins Leben gerufen, das „Cybercrime 
Competence Center“ im Bundeskrimi-
nalamt weiter aufgestockt sowie neue 
Rahmenbedingungen für IT-Fachexper-
ten im öffentlichen Dienst erarbeitet.  

 
Neuerungen und Reformen. „Zu mei-

nem Amtsantritt war die größte Reform 
des Staatsschutzes in Österreich erst we-
nige Tage alt“, sagte Karner. Der Ver-
fassungsschutz wurde völlig neu aufge-
stellt und eine nachrichtendienstliche 
Komponente hinzugefügt. Auch die 
DSN sei von Beginn an gefordert gewe-
sen. Die Corona-Pandemie habe zu ei-
ner Radikalisierung an den Rändern der 
Gesellschaft geführt, Corona-Leugner 
hätten sich „rasch in Putin-Versteher“ 
verwandelt.  

Zu den Erneuerungen gehöre die 
Neuaufstellung des Kriminaldienstes, 
der Abschluss der Reform des Verfas-
sungsschutzes auf Landesebene (LVT-
Reform) sowie die Umsetzung des Kri-
sensicherheitsgesetzes und die Errich-
tung eines Bundeslagezentrums. Kar-
ner versprach, „das Rekord-Sicher-
heitsbudget für 2023, die rund 4,7 Mil-
liarden Euro, verantwortungsvoll in die 
Sicherheit und den Schutz unseres Lan-
des zu investieren“.  

Nur dank dieser finanziellen Unter-
stützung könne man die Personaloffen-
sive fortsetzen und die Polizei mit zeit-
gemäßem Equipment ausstatten. „Wir 
müssen das Rückgrat und das Herz-
stück der Polizei stärken. Das sind jene 
Kolleginnen und Kollegen, die täglich 
in ihren Inspektionen für die Sicherheit 
der Bevölkerung sorgen.“ Er sei sich 
als Innenminister der großen Verant-
wortung, die dieser Job mit sich bringe, 
bewusst und versprach, „weiter die 
Dinge unaufgeregt, konsequent und mit 
Hausverstand umzusetzen und meiner 
bisherigen Linie treu zu bleiben“.
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                       I N N E N M I N I S T E R

Gerhard Karner: „Wir werden das  
Rekord-Sicherheitsbudget für 2023  
verantwortungsvoll in die Sicherheit und 
den Schutz unseres Landes investieren“

Herausforderungen und Reformen  
 

Innenminister Mag. Gerhard Karner zog Bilanz über sein erstes Jahr als Innenminister, wo vor allem die 
illegale Migration und die Internetkriminalität Hauptbelastungen der Polizei waren.  


